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	Vorwort 

	 

	„Die Basis der Gesellschaft  muss Poesie sein.”  

	(Walt Whitman) 

	 

	„Ich denke, wenn ich jemals kommuniziert habe 

	Mit Gott, mit den geheimnisvollen Kräften, die Gott und die Dinge regieren, dann hat das Ganze stattgefunden über die Musik. 

	(Gina Lagorio) 

	 

	Manchmal sind die inneren Melodien, das nachdenklich lyrische Schweigen beredter als die zartesten pulsierenden Harmonien der großen Meister der Musik. Und die Intervalle zwischen den Wörtern können die semantische Wirksamkeit von Symbolen, Metaphern, Allegorien haben, die auf poetische Weise ausgedrückt werden. 

	Sergio Cecchettis Poesie ist wie ein verzaubertes Spiel der Fiktion, das in Worten und Bildern die manches Mal unkontrollierbaren Träume aufnimmt, die sich in freier Folge im Puzzle der Erinnerung verweben, wo sich kosmische Meditationen, Verklärungen mit gedämpften Fragen über die Existenz, über das Entstehen des Lebens und seine Auflösung abwechseln, geführt mit feinem Geist, kunstfertig, von jenen, die einen mystischen Zugang auf den zersplitterten Pfaden der Introspektion suchen, voll menschlicher Inhalte und anmutiger Bilder, voller Polarlichter und Sonnenuntergänge, sanfter Dämmerung, Licht und Morgenröten, die in purpurnen Farben lodern. In Cecchettis Versen gibt es so etwas wie eine manchmal ironische Verschmelzung von Lyrik und Intellektualismus, eine unaufhörliche Abfolge von kulturellen Interpolationen, von mythologischen und christlichen Rückbezügen, auf denen Kette und Schuss miteinander verwoben werden, der komplexe Weg und die Passagen seines lyrischen Diskurses, seines poetischen Vorschlags, in dem sich Echos und Erinnerungen aller Zeiten und Breitengrade ausdehnen: Handlung und Traum, das Leben der Gegenwart und die Geschichte, die Mythologie in einer faszinierenden Dialektik der Techniken und Bedeutungen. 

	Und doch entspringt Cecchettis Perspektive, oder besser gesagt, sie keimt, wie eine Pflanze in verlängerter Blüte, aus einer aktuellen Berufung zum Realismus, der darauf bedacht ist, jeden Aspekt der Realität, auch den scheinbar sekundären und überflüssigen, zu erfassen, der normalerweise keine Poesie hervorbringt, und ihn mit akribischer Aufmerksamkeit aufzuzeichnen, jenseits der inzwischen erweiterten Horizonte der realistisch-naturalistischen Tradition: 

	Die Darstellung des Alltäglichen in seinem phänomenalen Aspekt ist funktional für das Verständnis der zerlegten Mechanismen des Ichs, des denkenden Gewissens. 

	Innerlichkeit, traumhafte Visionen, ethische Reflexionen, mal keusch, mal rüpelhaft, die aus einer Begegnung, einem mystischen Dialog mit der Natur erblühen, in ihren ausuferndsten Ausdehnungen, in ihren Blitzen üppiger Schönheit und in den zarten Kontrapunkten ihrer leisesten Stimmen, leise ausgesprochen. Sergio Cecchetti hat das romantische Geheimnis des Verses wiederentdeckt, seine mythische Kraft, seine phantastische Beziehung zum Leben der Wesen und der Dinge, zur gemeinsamen Mutter, zur Quelle der Empfindungen und Bilder, zum Tempel, in dem alle Riten der immerwährenden poetischen Inspiration zelebriert werden; er hat seine Botschaften gesammelt, auch die kryptischsten und metaphysischsten, er hat sich sein Diktat zu eigen gemacht, seinen kategorischsten Imperativ. 
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